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Vorbemerkung 

Die folgenden Ausführungen enthalten eine erwei- 

terte Fassung des unter dem gleichen Titel im 

Rahmen des IX. Internationalen Papyrologen-Kon- 
gresses .in Os10 am 22. 8. 1958 mit Lichtbildern 

gehaltenen Vortrags. Da Prof. Dr. Leiv UüNDSEN 

(Oslo) die Publikation aller während dieses Kon- 

gresses in Os10 gehaltenen Vorträge vorbereitet, 

stellt die Veröffentlichung in den "Kurzberich- 

ten" lediglich einen als Manuskript vervielfäl- 

tigten Vorabdruck dar, der vor allem der Orien- 

tierung der Mitarbeiter dienen soll. 

VON DEB W E I T  AN DEN GIESS- PAPYRUS-SAMMLUNGEN 

Von Hans Georg G U n d e 1 

Als ich im Jahre 1952 in Genf den ersten Nachkriegsbericht 

iiber die Gienener Papyrussammlungen vorlegen konnte1), da 

hatten die drei in der Universitätsbibliothek zu Giessen ver- 

einigten Sammlungen gerade eine Krise noch nicht ganz über- 

wunden, die glücklicherweise für Papyrotheken einmalig gewe- 

sen ist. Die durch den 2. Weltkrieg im wesentlichen nicht be- 

schädigten GieDener Papyri waren an ihrem Auslagerungsort 

1945/46 längere Seit hindurch der zersetzenden Wirkuq von 

Grundwasser ausgesetzt, das in den Keller eingedrungen war, 

und hatten überdies durch verschiedene andere Nachkriegser- 

eignisse Schäden erlitten. Durch den Bombenkrieg waren einige 

Papyri, die gesamte Spezialbücherei und alle Unterlagen, die 

für die laufende Arbeit vorhanden gewesen und für ihre Wei- 

terführung unbedingt nötig waren, vernichtet worden. 

Umfangreiche Arbeiten zur Rettung der Papyri und zumvöl- 

ligen Neuaufbau aller zu einer modernen Sammlung gehörenden 

Einrichtungen waren daher durchzuführen. Die Konservierung 

der Papyri, die 1952 bereits für die verglasten Papyri und 

einen Teil der unverglasten Fragmente abgeschlossen war, muß- 

te auch in den folgenden Jahren als wichtigste Aufgabewei- 

ter- und zu Ende geführt werden. Im Zuge der äußeren Wieder- 

herstellungs- und Ordnungsarbeiten mußten überdies verschie- 

dene weitere Aufgaben gelöst werden, um die Grundlage in ih- 

rem ganzen Umfang neu zu legen, die für eine weitere wissen- 

schaftliche Bearbeitung der Texte unumgängli'ch ist. 
Neben diese organisatorischen Belange traten schon seit um 

1950 die Bestrebungen, die Schätze der Sammlungen auch tat- 

sächlich weiter auszuwerten. Eine deutsch-kanadische Gemein- 

schaftsarbeit zur Edition Gießener Papyri wurde ins Leben ge- 



rufen. Die Anregung dazu hatte Prof. Dr. Fr. HEICHEUBiM (TO- 

ronto und ~ießen) gegeben, die entsprechenden Vereinbarungen 

waren durch Bibliotheksdirektor Dr. Josef SCHBWE (~iekn) und 

Präsident Sidney SMITH (~oronto) getroffen worden. Die Versu- 

che, geeignete Bearbeiter für einzelne Gießener Papyrus-Texte 

zu finden, haben im Laufe der Jahre zu dem Ergebnis geführt, 

daB im Jahr 1958 insgesamt 18 Gelehrte in 8 verschiedenen 

Staaten an dem Projekt mitarbeiteten und bis 1959 sieben wei- 

tere Gelehrte ihre Mitarbeit zugesagt, andere die ihrige in 

Aussicht gestellt haben. Von beiden Aufgabengnippen, die in 

der Praxis der von Gießen aus zu leistenden Betreuungsarbeit 

gelegentlich ineinander übergreifen, soll hier gesprochen 

xerden. 

1. Von der Betreuungsarbeit 

Für die in Gießen vereinigten Papyrus-Sammlungen ergibt 

sich nunmehr2) folgendes Gesamtbild: 

verglast unverglast ge s amt 

P. Giss. 298 779 1080 

P. bibl. univ. Giss. 373 192 565 

P. iand. 3!!? 465 1165 

1771 1436 2810 

Hinzu kommen 3 Wachstafeln (P. b.u.~. 1nv.Nr. 566; P-Giss. inv. 

Wr. 298- Diptychon. 299), eine Bleitaf el (P.~.U.G.I~V.N~. 

367), ein Stück bemalte Mmienkartonnage  iss. ~nv.~r. 1080) 

und 12 Eolzblättchen (~alniblättchen, hinter P. Iand.Inv.#r. 

1657) mit Beschriftung. 

Die Ostraka-Sammlung (~str.~iss.) mfaßt 574 Ostraka. Xin- 
zugefügt werden konnte inzwischen die kleine Samiiilnng von 

Keilschrifttäfelchen aus dem Besitz des Orientalischen Semi- 

nars der Universität Gießen, in der 44 Täfelchen vorhanden 

sind; über ihren Erwerb hatte vor über 30 Jahren J. LEWY be- 
richtet3), der nunmehr eine Bearbeitung dieser Texte in Aus- 

sicht gestellt hat. Dieser Teilsammlung ist auch inzwischen 

das früher bei den Ostr. Gissenses aufbewahrte Keilschrifttä- 

f elchen4) eingefügt worden. 

Die 0 r d n U n g dieser Sammlungen, die mancherlei 

Probleme aufwarf, darf nunmehr als abgeschlossen gelten. 

Hocherfreulich ist es, da0 die drei in Amerika aufgetauchten 

P. iandanae M Jahr 1956 dank der wertvollen Hilfe amerikani- 

scher Papyrologen den Gießener Sammlungen wieder eingeglie- 

dert werden konnten5); es bleibt immer noch die Hoffnung, daJ3 

auch weitere, heute noch in Gießen fehlende Papyri in ähnli- 

cher Weise einmal nach Gießen zurückgeführt werden können. 

Die Ordnung der Papyri ist von mir, die der Ostraka von Fr. 

HEICBELHEDd (1953) und in Ergänzung dazu von mir (1958)d=rch- 

geführt worden, während sich der Keilschrifttäfelchen nunmehr 

Jos. SC- annimmt. 

Die I n v e n t a r i s i e r U n g ist zunächst als 

eine papyrothekarische Boh-Iwentarisierung durchgeführt wor- 

den und als abgeschlossen zu bezeichnen für die Papyri und 

Ostraka. Die Grundsätze, die für diese Inventarisienuig gal- 

ten, bei der alle erreichbaren Angaben über Material, Größe, 

Beschaffenheit, Zustand, Beschriftung, Herkunft, Erwerb, In- 

halt, Datierung, Publikation, Abbildungen, Photomaterial u.a. 

für jeden einzelnen Papyrus erfaßt worden sind, konnten in 

einem Aufsatz mitgeteilt werden6). Es darf festgestellt wer- 

den,daQ sich bisher die neue Gießener Inventarisierung durch- 

aus bewährt hat. Das im Format DPN A 4 angelegte Inventar 

steht im Papyrusraum den Benutzern in insgesamt 12 Bänden zur 

Verfugag: P. Giss. 4 Bände, Ostr. Giss. 3 ~ände~), P.bib1. 

univ. Giss. 2 m d e  und P. Iana. J Bide. 

Der Abschluß der äußeren Inventarisierung war möglich,weil 

in einem langwierigen Arbeitsgang in den Jahren 1950-1955 die 

K 0 n s e r v i e r U n g der unverglasten Papyri beendet 

werden konnte, die durch den Einbruch des Grundwassers stärk- 

ste Schäden erlitten hatten.Der Zersetzungsprozeß des Materi- 

als konnte aufgehalten und zum Stillstand gebracht werden, 

wenn auch naturgemäß nicht alle Schäden zu beheben waren und 



leider auch noch nicht alle beschrifteten Seiten freigelegt 

werden konnten; immerhin sind diese schwer gefährdeten Teile 

der Sammlungen jetzt wieder übersehbar und zugänglich. Auch 

über diese Konservierungsarbeiten ist gesondert berichtet 

worden8). 

Die B ü C k V e r g r ö ß e r U n g e n von photogra- 

phischen Aufnahmen der verglasten Bestände der Sammlungen, 

die von der Firma Leitz, Wetzlar, hergestellt werden, erfor- 

derten durch Identifizierung, Beschriftung und Inventarisie- 

rung laufende Arbeit. Durch diese hochwertigen Photos werden 

9) die Gießener Texte den Mitarbeitern zugänglich gemacht . 
Bisher sind von Leitz Photos von über 700 Papyri aus allen 

drei Sammlungen geliefert worden. Im Bahmen der Korrespondenz 

mit den Mitarbeitern konnten papyrologische Fragen anhand der 

Originale überprüft werden. 

Die papyrologische F a C h b i B 1 i o t h e k in er- 

wünschter Weise auszubauen ist leider nicht gelungen, da die 

nötigen Mittel dafür nicht zur Verfügung stehen. Die papyro- 

logischen Bestände des Altphilologischen Seminars der Univer- 

sität Gießen, die sich als Dauerleihgabe in der Universität 

Frankfurt befinden, sind leider immer noch nicht nach Gießen 

zurückgeführt worden. Mit Dank darf hingegen festgestellt 

werden, daß viele Papyrologen Separata ihrer Arbeiten den 

Gießener Sammlungen zugeschickt haben, die eine wertvolle Be- 

reicherw der vorhandenen immer noch sehr lückenhaften Spe- 

zialbiicherei darstellen. 

aer die laufenden Arbeiten und ihre Ergebnisse sind bis 

1958 sechs und 1959 zwei weitere " g u r z b e r i C h t e 

aus den Papyrussammlungenn veröffentlicht worden (1955-1959). 

Für diese Reihe liegt eine bestimmte ~ r s c h e i n ~ s f o l ~ e  nicht 

fest; in ihr sollen keine Editionen gebracht, wohl aber ver- 

schiedene andere Fragen im Zusammenhang mit den Sammlungen 

behandelt werden. Der Berichterstatter hat vorgelegt: 

1. Bericht über den VIII. Internationalen Kongreß für Papyro- 

logie im Hinblick auf die Gießener Papyrus-Sammlungen, 

10 S., 1955. 

2. Die Gießener Papyrus-Sammlungen. Überblick und Bibl iogra- 

phie. 31 S., 5 Abb., 1956. 
3 .  Vorbemerkungen zum Inventar der Papyri bibliothecae uni- 

versitatis Gissensis, 17 S., 1956. 

4. Die Rückfüairung Gießener Papyri aus Amerika. 8 S., 1 Taf., 

1957. 

5. Vorbemerkungen zum Inventar der Papyri Iandanae.10 S.,1957. 

6. Vorbemerkungen zum Invei~tar der Papyri Gissenses. 44 S., 

1958 - 
7. Vorbemerkwen zum Inventar der Qstraca Gissensia. Unter 

Mitwirkung von Prof. Dr. Pritz Heichelheim bearbeitet 

von Dr. Hans Georg Gundel. 25 S., 1959. 

8. Gießener Papynis-Sammlungen im neuen Raum. 16 S. , 6 Abb. , 
1959. 

Zur äußeren Lage der Sammlungen ist schließlich die er- 

freuliche Tatsache zu berichten, daß im Jahr 1958 im N e u- 

b a U der Universitätsbibliothek Giessen (~erwaltun~sbau) 

ein besonderer Raum eingerichtet worden ist, der durch seine 

Lage und seine Größe eine hervorragende Unterkunft für die 

Sammlungen darstellt. In ihm befinden sich die Schränke für 

die Originale, die neu hergerichtef worden sind, bzw. für die 

Ostraka dank der besonderen Forderung durch Direktor Dr. Jos. 

SCEAWE eine besonders zweckmäßige und schöne Form bekommen 

haben, die Spezialbücherei, alle Unterlagen und Arbeitsplät- 

ze. Die Zeiten, in denen die Sammlungen in unwürdiger und 

eigentlich nicht zu verantwortender Form in der Ruine der al- 

ten Bibliothek untergebracht waren (1946-19571, sind glückli- 

cherweise nunmehr zu Ende. 

2. Von den Editionsarbeiten 

Es darf als ein besonderes Anliegen der Nachkriegsarbeit 

bezeichnet werden, daß für die Bearbeitung und Publikation 

der nicht in griechischer Sprache geschriebenen Texte aus den 



Gießener Sammlungen zuständige Gelehrte gewonnen wurden. Ein 

Ber icht  über diesen Tei l  der Arbeiten kann daher h i e r  an er- 

s t e r  S t e l l e  stehen.  

W i r  müssen beginnen m i t  den Gießener a r a b i s C h e n 

Papyr i ,  weil s i e  m i t  ihren wichtigsten Stücken inzwischen von 

Adolf GI1OEbUN-4 p u b l i z i e r t  worden s ind (Cairo 1956)1°). Dank-  

b a r  dürfen w i r  f e s t s t e l l e n ,  daß Grohmann seine be re i t s  i n  den 

d re iß ige r  Jahren auf Anregung von Kar1 W F W I S C H  begoxmene 

Bearbeitung der Texte von insgesamt 15 GieBener Papyr i ,  d i e  

e r  i n  N r .  I - 18 g l i e d e r t ,  t r o t z  der po l i t i s chen  Ungnrast i n  

den Monaten der  Drucklegung nunmehr h a t  abschließen können. 

Die Texte b i e t e n  L i s t e n  m i t  verschiedenem I n h a l t ,  J u r i s t i -  

sches  und Briefe ;  s i e  stammen vorwiegend aus dem 9. Jahrhun- 

d e r t  n. Chs., j e  e i n  Text aus dem 8., dem 10. und dem 13. 

Jahrhundert. Die L i s t en  enthalten verschiedene sehr  in teres-  

s a n t e  E inze lhe i t en  und werfen mehrere Probleme a u f ,  denen 

Grohmann i n  m e i s t e r h a f t e r  Analyse nachzugehen weiß. L i s t e n  

von Steuererträgen machen z. B. bekannt m i t  dem Areal der be- 

t r e f f enden  Grundstücke und den darauf ent fa l lenden Steuern  

sowie m i t  koptischen Steuerträgern. Eine andere Steuerabrech- 

nung is t  dadurch in t e res san t ,  daß i n  i h r  d ie  Weidesteuer ge- 

nannt is t ,  zu der  Grohmann wichtige h i s to r i sche  E r ö r t e m g e n  

g i b t .  Eine Verrechnung verschiedener Steuern und h f l a g e n  f ü r  

einen Steuerbezirk i n  Oberägypten (Nr. 4)  i s t  bedeutsam durch 

d i e  erstmalige Erwähnung e iner  Naturalabgabe. Eine Lis te  von 

f r e ige la s senen  und zum Islam überget re tenen Kopten m i t  Si-  

gnalement und e in  Fragment e ines  Legit imationsscheines l e i -  

t e n  üEer zu den j u r i s t i s c h e n  Texten: e i n  Urkundenschein m i t  

Zeugoissubskriptionen (892 n. Chr., Nr .  7. 8 )  sowie ein Brief 

Eber d i e  Schlichtung eines S t r e i t e s  wegen Teilung. Verschie- 

dene B r i e f e  fo lgen.  Einer von ihnen (Nr. 10)  behandelt  d i e  

Vorführung e ine r  Person sowie d i e  Zählung von Kipfen und d i e  

Zahlung e ines  Viertel-Dinars. Andere befassen s ich  m i t  einem 

ausgebliebenem Besuch, e iner  Beschwerde, Steuerzahlung, einem 

Hei lmi t te l  und privaten Dingen. lb einem F a l l  s ch re ib t  e i n  

Sohn an seinen Vater über d i e  Beschaffung von Eseln und den 

Transport  von Korn (Nr. 16).  Als l e t z t e r  Text wird e ine  Ab- 
. 

rechnung über Erntelieferung und g e l e i s t e t e  Zahlungen aus dem 

9 .  Jahrhundert vorgelegt. 

Diese Pub l ika t ion  Grohmanns h a t  einen großen und durch 

se inen Inhal t  recht  bedeutenden T e i l  der Gießener arabischen 

Papyr i  erschlossen.  Da d i e  Drucklegung i n  Ägypten i n  e i n e r  

Krisenzei t  durchgeführt wurde, g i b t  d i e  drucktechnische Aus- 

führung l e ide r  zu  zahlreichen Beanstandungen AnlaI3"); insbe- 

sondere möge man über d i e  v i e l en  Druckfehler m i t  Nachsicht 

hinwegsehen. Trotz der vorhandenen Lücken und b8ängel ist  aber 

b e r e i t s  m i t  der j e t z t  vorliegenden Edit ion e in  schönes Stück 

Arbei t  fü r  d ie  Papyrologie überhaupt und insonderheit f ü r  d i e  

Gießener Sammlungen g e l e i s t e t ,  f ü r  das w i r  dem Bearbeiter  zu 

größtem Dank v e r p f l i c h t e t  sind.  Weggelassen war l e i d e r  auch 

de r  von Grohmann vorgesehene Bericht  über d i e  n icht  näher be- 

handelten arabischen PaPyril2) und e in  Schlußwort . Urates den 

i n  Cairo noch n ich t  pub l i z i e r t en  Gießener arabischen Papyri  

schien  s i ch  zunächst Wesentliches kaum mehr zu finden; Groh- 

mann schrieb m i r :  "Die Fragmente sind a l l e  ohne wesentlichen 

Belang, me i s t  B r i e f e ,  d. h.  d i e  belanglosen Formeln dazu, 

ohne genaue Fixierung des Inha l t s . "  Um d i e  vorhandene Lücke 

zu sch l i eßen ,  h a t  Grohmann e inen Nachtrag i n  Aussicht  ge- 

s t e l l t ,  den e r  im Kerbst 1959 abgeschlossen hat .  Dabei s t e l l -  

t e  s i ch  heraus, daß d i e  weiteren bisher noch nicht  publizier- 

t e n  Texte doch noch manche in teressanten und wertvollen Auf- 

schlüsse  ergeben haben. Die zugleich beabsicht ig te  Druckfeh- 

lerber icht igung erwies s i ch  f ü r  den praktischen Gebrauch a l s  

r e c h t  unhandlich. Es i s t  daher besonders e r f r eu l i ch ,  daß d i e  

Gießener Hochschulgesellschaft  einen verbesser ten  Neudruck 

des  b e r e i t s  vorliegenden ers ten  Te i l e s  ermöglicht, so daß i m  

J a h r  1960 d i e  "Giessener Arabischen Papyri'' i n  e ine r  Ausgabe 

erscheinen werden, d i e  Vorwort, a l l e  Texte und d i e  sehr sorg- 

f ä l t i g e n  Indices vereinigen wird. 

I n  der Sammlung der P. b ib l .  univ. Giss. befinden s ich  e in  





s e r  Gruppe Gießener Papyri  i n  absehbarer Z e i t  zum Abschluß 

br ingen zu können. 

Die größere Gruppe der X o p t i s C h e n Texte, m i t  

denen s ich  vor dem 2. Weltkrieg b e r e i t s  k. BILBBEL beschäf- 

t i g t  hatte19),  konnte an zwei Gelehrte v e r t e i l t  werden. Pater  

h g e l i c u s  ~ ~ 1 0 P P ( ~ a l b e r b e r g )  ha t  se ine  Bearbeitung des P.Iand. 

Inv.  N r .  9A.B. b e r e i t s  abgeschlossen; das Manuskript l i e g t  

s e i t  1955 druckre i f  vor und bef indet  s ich  i n  Toronto. Die 8 

Textkolwnnen d ie ses  Papyrus enthal ten  e i n  koptisches Gebet, 

das  a l s  o ra t io  Mariae ad Bartos, noch spez ie l l e r  a l s  'das 24. 

Gebet Mariae, welches s i e  sprach,  a l s  s i e  s t a r b 1  bezeichnet 

wird. Der Anfang des Textes (etwa 4 ~ e i t e n )  f e h l t .  Das Erhal- 

t ene  b i e t e t  a l l e r l e i  i n t e res san te  Anrufungen, d i e  durch den 

aus führ l i chen  Kommentar von P a t e r  Kropp, der  zugleich d i e  

deutsche Übersetzung eines heute n icht  mehr auffindbaren Pa- 

pyrus aus der Sammlung von Carl SCHMIDT (Ber l in)  vor legt ,  i n  

den großen Zusammenhang d e r a r t i g e r  Texte g e s t e l l t  sind. $s 

f inden  s i c h  vor  al lem verschiedene neue und f ü r  d i e  a n t i k e  

Magie aufschlußreiche Fassungen, d i e  i n  b isher  pub1izierte.n 
20 ) ähnlichen Texten noch nicht  au fge t re t en  s ind  . 

Die übr igen kopt ischen Texte,  u n t e r  ihnen auch e l f  auf 

Ostraka, werden bearbei te t  von IBonald J. WILIiIiU.6 ( ~ o r o n t o ) .  

Er  konnte s i c h  zuin Studium der Q r i g i n a l e  mehrfach i n  GieDen 

au fha l t en  (1952, 1955, 1957) und i s t  m i t  s e ine r  Bearbeitung 

so  weit for tgeschr i t ten ,  daß e r  s i e  bald abgeschlossen zu ha- 

ben h o f f t .  Die 59 verschiedenen Texte ,  d i e  e r  übernommen 

hat2'), stammen wahrscheinlich aus der Zeitspanne zwischen 

dem 5. und 8. Jahrhundert n. Chr. Wie e r  m i r  m i t t e i l t e ,  fin- 

den s i c h  unter  ihnen d r e i  l i t e r a r i s c h e  Stücke: e in  unbekam- 

+,er Brief des Apa Athanasius (P. Iand. Inv.Nr. 160 + 91W-D), 

e i n  n icht  näher bestimmbares Stück (P. Giss. Inv.Nr. 114) und 

e i n  Fragment aus der ~~okr~~henliteratur(P.b.u.G. Inv.Nr -336). 

Becht zahl re ich  sind Briefe,  auch auf Ostraka, Schuldrückzah- 

lungen U. ä., Verträge,  Vereinbarungen, eine i n  der  vor l ie-  

genden Form neue Garantie f ü r  eine Frau, Quit tungen, Lis ten  

und Texte verschiedenen Inha l t s  l i egen  i m  übrigen i n  diesen 

koptischen Texten vor, d i e  vorwie,gend im Sahidischen, verein- 

z e l t  aber auch i m  F a j i b i s c h e n  Dialekt  oder i n  ~ i t t e l - l g y p -  

t i s c h ,  d. h. i n  der  von P. KAHLE jr. so bezeichneten Mundart, 

geschrieben sind.  Man darf j e t z t  schon sagen, daß d i e  Gruppe 

der  Gießener koptischen Papyri wertvolles Material  en thä l t ;  

i n h a l t l i c h  und l i n g u i s t i s c h  wird es bedeutsame Aufschlüsse 

ergeben. 

Es is t  geplant, da4 d i e  koptischen Papyri  i n  der Beartei- 

tung von KROPP und WILLUMS sowie d i e  demotisch-hieratischen 

Stücke i n  der Bearbeitung von ERICBSEN i n  einem Band, der i n  

Toronto gedruckt werden s o l l ,  geschlossen pub l i z i e r t  werden, 

wenn a l l e  Manuskripte dazu vorliegen.  

Fiir d i e  n i ch t -g r i ech i schen  Tex te  darf  zusammenfassend 

f e s t g e s t e l l t  werden, daß e s  i n  de r  Nachkriegszeit  gelungen 

is t ,  fü r  a l l e  i n  Gießen vorhandenen Stücke Bearbeiter  zu ge- 

winnen und d i e  Arbeiten s e l b s t ,  soweit s i e  n icht  schon abge- 

schlossen sind,  weitgehend voranzutreiben. 

Wenn w i r  nunmehr zu dem Ber ich t  über  d i e  Arbe i t  an den 

g r i e C h i s c h e n Texten übergehen, so darf zunächst 

e ines  Gelehrten gedacht werden, dessen Tod nicht  nur f ü r  d i e  

Arbei t  an  den Gießener Sammlungen, sondern überhaupt f ü r  d i e  

Papyrologie einen schweren Ver lus t  bedeute t .  D. D r .  Arthur 

MENTZ ( f r ü h e r  XGonigsbergfOstpr. , s e i t  1945 l & i n t e l n / ~ e s e r ) ,  

d e r  d i e  wenigen t a C h y g r a p h i s C h e n Fragmente 

aus den Gießener Sammlungen zur Bearbeitung übernommen hat- 

te22) ,  i s t  sa 30. 3. 1957 i m  76. Lebensjahr gestorben.  Friih 

schon h a t t e  e r  s i c h  ausgiebig m i t  der Geschichte der  Kurz- 

s c h r i f t  befaßt und tücht ige  Veröffentlichungen vorgelegt, Als 

e r  se ine  Forschungen aiaf das Gebiet der Papyrologie ausdehn- 

t e 23),  ermunterteaiho n i c h t  nur V. S c h n b r t  und U. Bilcken, 

sondern auch u. a. Kar1 Kalbfleisch ( ~ i e ß e n )  g m  besonders; 

1952 schr ieb  e r  m i r :  " I s t  doch Kalbfleisch m i t  se ines  Begei- 

s t e rungs fäh igke i t  mein großer Schutzpat ron b e i  der Erfor-  

schung der gr iechischen Tachygraphie gewesen. Ihm verdanke 



i c h  es zum guten Teil ,  daß sich meine Entzifferung so schnell 

durchsetzte." Er führ te  d ie  Arbeit  se iner  Vorgänger, un te r  

denen vor allem Wessely, Milne und Foat zu nennen sind, wei- 

t e r ;  1940 legte  er  seine f ü r  die  Papyrologie bedeutsame Bear- 

be itung von 9 Wachstafeln i n  Halle unter dem T i t e l  "Ein Sc=- 

l e r h e f t  m i t  a l tg r iech i scher  Kurzschri f tn  vor2') und machte 

damit den Versuch, "die Zeichen deutlich i n  i h r e r  systemge- 

rechten Form zu erkennen'q25). So wurde e s  zur einzigen Auto- 

r i t ä t  auf dem ebenso schwierigen wie problemreichen Gebiet 

der griechischen Tachygraphie unter den Papyrologen. W i r  ge- 

denken seiner  i n  dem Wissen, daß m i t  i h n  e in  Papyrologe da- 

hingegangen i s t ,  der auf seinem Fachgebiet so schnell keinen 

Nachfolger i n  der Welt finden wird. 

Arthur Yentz ha t  die  von i h m  übernommenen GieEener Texte 

nicht  mehr abschließend bearbeiten können, obwohl er s ich je- 

wei ls  nach Erhal t  der Photographien m i t  ihnen beschäftigte.  

In  seinem N'achlaß haben s ich  keine Aufzeichnungen gefnnden, 

d i e  f ü r  e ine  Wei te ra rbe i t  s u b s t a t i e l l e  Unterlagen geben 

könnten. Lesungen zu f ix ie ren  dürf te  ihm, wohl auch infolge 

eines 1953 er l i t tenen Schlaganfalls, nicht mehr möglich gewe- 

sen sein. Aus seinen Zuschriften darf ich h ie r  einige Zeilen 

mi t t e i l en ,  da s i e  geeignet sind, zugleich d ie  Schwierigkeit 

der  Materie iand d i e  bedachtsame Zurückhaltung des Gelehrten 

Mentz zu beleuchten. Am 17. 3. 1952 schrieb e r  m i r :  "Ich kaain 

nich t  versprechen, zu e iner  wirklichen Lösung zu komen. So 

weit  sind w i r  noch nicht .  F r e i l i c h  r e i ß  i ch  n ich t ,  ob s e i t  

1945 irgendwo Fortschr i t te  e r z i e l t  worden sind.Zalatas s te l l -  

t e  i m  Aegyptus 1940 weitere Publikationen Florentiner Papyri 

i n  Aussicht . . . Jedenfalls i s t  P. Iand. Inv. N r .  67 weder ans 

dem Syl labar  noch dem Kommentar. Ich möchte ihn m i t  allem 

Vorbehalt i n s  6. Jh. setzen." Er b e s t ä t i g t e  auch, daß i n  B. 

Iand, Im. Nr.  575v tachygraphische Zeichen vorliegen, soweit 

e r  es entscheiden könne (die  Beschriftung i s t  sehr schwach): 

"Eine Entzifferung lohnt f r e i l i c h  bei dem triimmerhaften Zu- 

stand des Papyrus zur Zeit nicht.'' - Alle Bednngen,  für die  

Gießener tachygraphischen Papyri einen neuen Interessenten zu 

gewinnen, waren b i s  1958 fehlgeschlagen, obwohl s ich i n  die- 

se r  Hinsicht LI. Hombert, E. Kiessling und T. C. Skeat26) dan- 

kenswerterweise e ingeschal te t  haben. Da verwies mich Ende 

1958 Frau Yentz an einen Schüler ihres Mannes, an Dipl. Phil .  

Herbert BOGE (Berl in) ,  der sofor t  größtes Interesse  für  d ie  

Gießener Fragmente zeigte und ich in Jahr 1960 ihnen i m  Rah- 

men anderweitiger Arbeiten zur antiken Kurzschrift eingehen- 

der widmen w i l l .  

Die übewiegende Mehrzahl der Gießener Papyri i s t  i n  grie- 

chischer Sprache beschr i f t e t .  Von ihnen sind zwischen 1906 

und 1956 insgesamt 172 Texte veröf fen t l i ch t  worden27). Die 

s e i t  1950 neu aufgenomenen Arbei-ten, von denen nunmehr zu 

sprechen i s t ,  haben zur  Publikation von d r e i  Texten und zum 

Beginn der Arbeit  an zahlreichen anderen Texten geführt .  

An e r s t e r  S t e l l e  darf von den j u r i s t i s C h e n 

Texten b e r i c h t e t  werden, deren Bearbeitung Emil KIESSLING 

( ~ a r b u r ~ )  übernommen ha t ;  e r  führ t  damit eine Aufgabe f o r t ,  

d i e  er  i n  früheren Jahren gemeinsam m i t  X. KaPbfleisch zu 1ö- 

sen beabsichtigte.  Ein größeres f a s t  vollständiges Fragment 

der Sammlung Janda (1nv. N r .  545) hat i h m  die Koglichkeit ge- 

geben, eine Abhandlung "Über den Eechtsbegriff der Paratheket' 

vorzulegen. Der vom 11. il. 93 n.Chr. dat ier te  Text aus Thea- 

delphia i m  ~ a i j h  e n t h a l t  e ine Urkunde, i n  der e in  P t o l l a s  

und e in  Petheus erklären, daß s i e  von einem Taakes eine be- 

stimmte Snnmie erhalten haben a l s  Verwahrsgut, zu deren ILiick- 

gabe s i e  sich verpflichten. Greifbar i s t  damit ein depositwn, 

e ine ''Verwahrung einer  beweglichen Sache zu trcuen Händen i m  

Interesse des Hinterlegersn, allerdings i n  der etwas abgewan- 

delten Form einer quasi-Paratheke, d ie  wiederum griechischem 

Becht angeglichen i s t .  Der Text g ib t  nicht nur einen Hinweis 

auf das Verwahrungsgesetz, sondern hat  Kiessling auch zu um- 

fassenden Untersuchungen zu dem Begriff und seiner Geschichte 

veranlaßt,  d i e  e r  i n  einem Vortrag auf dem Wiener Papyrolo- 
28 1 genkongreß vorgelegt hat  . 



Ein anderer Text, den hil KIESSLING inzwischen veröffent- 

licht hat (P. Iand. Inv. Nr. 222), enthält eine "Quittungsho- 

mologie über den Empfang eines Verpflichtungsvermächtnis- 

s~s"~'). In dieser nicht näher datierten, aber in die Zeit 

unmittelbar nach 153 n. Chr. gehörenden Quittung bestätigt 

"ein Vermächtnisnehmer namens Onnophris den % p f q  eines 

Bermiichtnisses von 200 Silberdrachinen". Kiessling untersucht 

die Rechtssphäre, in der "das hier erwähnte Institut des Ver- 

pflichtungsvermächtnisses im römischen igypten entstanden 

istw; er kommt dabei zu folgendem Ergebnis: Der Text "gehört 

dem gräko-ägyptischen Rechtskreis vor der allgemeinen Verlei- 

hung des römischen Bürgerrechts durch den Kaiser Caracalla an 

und entspricht der Vermächtnisart, die in dem Damnationslegat 

der Bömer ihre Parallele hat". Der juristischen Erörterung 

folgen die Edition des Textes, der Kommentar und die Überset- 

zung. 

Bei der Bearbeitung weiterer juristischer Texte wird sich 

Kiessling zunächst eingehender mit P. Iand. Inv. Nr. 155 be- 

fassen, einem Ehevertrag aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. Die- 

sen Papyrus hatte ein im 1. Weltkrieg gefallener Schüler Kalk 

fleischs, Buchalski, bereits gelesen, aber nicht abschließend 

bearbeitet.Wir dürfen es als einen besonderen Gewinn bezeich- 

nen, daß sich Kiessling bei der Edition von Urkunden stets 

auch eingehender mit den inhaltlichen Problemen des jeweili- 

gen Textes auseinanderzusetzen pflegt. In diesem Sinne dürfte 

auch von diesem Text hinsichtlich des zr3d3yd des L81P~yv 
r+q Interessantes zu erwarten sein. - Die weiteren juristi- 
schen Texte der Sammlung Janda sollen sodann bearbeitet wer- 

denJ0) und anschlieBend die entsprechenden Papyri der anderen 

~ammlungen~~), von denen einen Teil bereits Otto EGEB. gelesen 

und zu einer beabsichtigten Edition übernommen hatte, ohne 

daß von seiner Arbeit irgendwelche Unterlagen heute noch vor- 

handen sind. Es ist beabsichtigt, schlieBlich einmal alle, 

auch die inzwischen in Zeitschriften publizierten juristi- 

s chen Texte aus den Gießener Sammlungen gesammelt herauszuge- 

Eier darf angefügt werden, daß der berühmteste Papyrus der 

Gießener Sammlungen, P. Giss. 40 (=~nv.Nr. 15), der ein Frag- 

ment der Constitutio Antoniniana vom Jahre 212 n. Chr. in 

griechischer Fassung enthält, kürzlich durch einen Schüler 

giesslings, Christoph SASSE, eine umfassende Behandlung er- 

fahren hat32). Von der Warte der Gießener Sammlungen aus ge- 

sprochen ist dieses Euch von größter Bedeutung: faßt es doch 

in sorgsames Sammelarbeit die schier unübersehbare Literatur 

zur CA in einem Verzeichnis (s. 134-1491 zusammen. Daß der 
Verfasser im Hauptteil eine sorgsame Analyse der Forschungs- 

problerne ini Zusammenhang mit dem unmittelbaren Text der CA 

gibt und hier durch eine neuc Methode selbst weiter vormsto- 

Ben und zur Klärung beizutragen versucht, macht das Buch für 

den Historiker ebenso wie für den Romanisten zu einer Arbeit, 

an der die künftige Forschung zur CA nicht wird vorübergehen 

können. 

In den letzten Jahren ist außer den von Kiessling bearbei- 

teten Texten nur noch ein weiterer griechischer Papyrus pu- 

bliziert worden: P.Iand.Inv.Nr. 654, der ein größeres Bruch- 

stück einer vergleichenden Liste von Monatsnamen enthält die 

im 6. oder 7. Jahrhundert n. Chr. geschrieben sein mag33/; in 
ihr sind in zwei Kolumnen die.römischen neben die ägyptischen 

Monatsnamen gestellt, wobei einige sprachlich auffallende 

Formen entgegentreten (~ekabrios, ~endekabrios) . Der Papyrus 
bietet im übrigen das erste Beispiel einer derartigen ver- 

gleichenden Liste auf Papyrus. Der Berichterstatter beabsich- 

tigt - dies sei im Rahmen des nunmehr beginnenden Berichts 
über die weiteren Arbeitsvorhaben an griechischen Texten hier 

gleich angefügt, verschiedene weitere Papyri zu bearbeiten. 

Zu ihnen gehören einige ~aat~uittungen~'), die sich im we- 

sentlichen an die bereits bekannten Exemplare dieser Gattung 

anfügen, sowie einige U~kundenfra~mente~~). Vorgesehen hat er 

auch die Weiterbearbeitung einer Gruppe von Texten aus ptole- 

mäischer Zeit, die früher einmal Hans KLING begonnen, aber 

dann abgebrochen hatte 36). 

ben. 



Es darf als sicher gelten, daß sich unter den über 2000 

bisher noch nicht bearbeiteten griechischen Fragmenten keine 

literarischen Texte mehr befinden. Dagegen sind die Gießener 

Stiicke, die aus zwei verschiedenen Archiven stammen, noch 

nicht bzw. noch nicht vollständig ausgewertet; es handelt 

sich dabei zunächst um die zur Sammlung Janda gehörenden 

Fragmente aus dem Z e n o n - Archiv (3. Jahrhundert V. 

Chr.)37), die noch für einen interessierten Bearbeiter zur 

Verfügung stehen; ferner sind im Rahmen der H e p t a k o - 
m i a - Papyri in der Sammlung der P. Giss. verschiedene lex- 
te aus dem Archiv des Apollonios vorhanden38), die bisher 

noch nicht publiziert sind. Ende 1958 ist es Fr. Heichelheim 

gelungen, den Althistoriker Dr.Leo TEUTSCH (~niversität Saar- 

brücken) für diese Gruppe zu interessieren; er hat zunächst 

einige Papyri übernommen, um die Einarbeitungsmögl ichke it zu 

überprüfenT9). Fiir einige Briefe und verwandte Texte hat sich 
40 Frau Jutta SEYFARTH (~eidelber~) zur Verfügung gestellt . 

Die Masse der vorhandenen unpublizierten Sexte enthält dage- 

gen Listen der verschiedensten Ask, Quittungen und überhaupt 

Aufzeichnungen, die für die wirtschaftlichen Verhältnisse des 

römischen Ägyptens Aufschlüsse ergeben können. Gewiß: bei 

vielen Fragmenten wird - schon infolge ihres Erhaltungszu- 
standes - eine Bearbeitung unmöglich sein bzw. nicht lohnen. 
Es ist jedoch beabsichtigt, im Laufe der Zeit von allen les- 

baren, auch den scheinbar belanglosen Texten zumindest kurze 

Beschreibungen und Inhaltsangaben vorzulegen. Ein Abschluß- 

termin für die Lösung dieser Aufgabe kann allerdings noch 

nicht in Aussicht gestellt werden. 

Hinsichtlich der W i r t s c h a f t 1 i c h interes- 

santen Texte ist nunmehr zu sagen, daß Tony REEB3LANS (~owen) 

einige Texte übernommen hat, unter denen der P.Iand. Inv. Nr. 

653(~-J) besondere Beachtung verdient. In ihm liegen größere 
Teile eines Wirtschaftsbuches vor, dem K. Kalbfleisch und 

sein Schüler J. HWMi$L bereits ihre Aufmerksamkeit gewidmet 

hatten. Dieser hatte die Fragmente gelesen und auch bereits 

bearbeitet; seine gesamten Unterlagen sind jedoch durch den 

Krieg zerstört worden, so daß er von einer zunächst beabsich- 

tigten Neubearbeitung - auch aus beruflichen Gründen - zu- 
rücktreten mußte. Herr Reekmans hat dieses Wirtschaftsbuch 

1952 übernommen und die wesentlichen Schwierigkeiten des Tex- 

tes gelöst. Wir dürfen also in absehbarer Zeit den Abschluß 

seiner Bearbeitung, der noch einige weitere Papyri hinzuge- 

fügt werden sollenk1), erwarten. 

Im wesentlichen wirtschaftlichen Inhalt bietet auch eine 

andere Gruppe von Papyri, die noch K. Kalbfleisch für seinen 

leider im 2. Weltkrieg (1944) gefallenen Schüler Justinus 

gLASS ausgeanihlt hatte42). Die Lesungen von J. Klass sind er- 

halten und zur weiteren Bearbeitung vor mehreren Jahren dem 

aus der Gießener Schule hervorge angenen Altphilologen Dr. 

Beinz OTTEiBEM übergeben worden43'. Wenn auch Herr Otterbein 

infolge beruflicher Belastung seither noch nicht zu einer 

entscheidenden Weiterarbeit gekommen ist, so hat er doch sei- 

ne Absicht ausgesprochen, die Textbearbeitung zu Ende zu füh- 

ren. Die in ihrem Erhaltungszustand unterschiedlichen Papyri 

bieten Wirtschaftsrechnungen, Steuerrechnungen, Quittungsbo- 

gen für regelmäßig wiederkehrende Zahlungen und Verzeichnisse 

von Grundbesitzern; sie stammen vermutlich aus Tebtynis im 

Faijh und gehören in das 2. und J. Jahrhundert n. Chr. 

"Einige Papyri Gissenses" will Eubert METZGER (~t.~allen) 

p~blizieren~~). Die von ihm übernommenen Stücke führen von 

der Zeit um 100 n. Chr. bis in die byzantinische Periode und 

gehören mit der Mehrzahl zu den wirtschaftlichen Texten; z.T. 

bieten sie nur kleinere Fragmente und dürften weniger ergie- 

big sein. Bei P. Iand. Inv. Nr. 507 handelt es sich um eine 

Homologie. Der Bearbeiter hofft, sich der Lesung der Gießener 

Stücke demnächst intensiver widmen zu können. 

Zu unserer Freude konnte 1957 auch Prof. Marcel HOMBEBT 

(~rüssel) zur Mitarbeit gewonnen werden; er hat die Photos 

von einigen Papyri erhaltenk5), die er durch seine Schüler 

lesen und bearbeiten lassen will. Ende 1958 übernahmen ferner 



die folgenden Herren die Bearbeitung zunächst je eines Papr- 

rus: Prof. Dr. B.A. VAN GILONINGEN, Leiden (~.Giss.1nv.är.j18, 

für einen seiner ~chüler) , Dr. Richard BÖEM, Wiesbaden-Mainz 
(P. b.u.~. 1nv.~r. 270)~ Karl-Heinz GERSCHMANN, Gießen (~.Gisa. 

I[nv.Nr. 237) und Abbe J. VAN HAELST, St.Trond-Paris, der sei- 

ne Bearbeitung des P.b,u.G.Inv.Nr. 33, aus der wir Weiteres 

über eine Flavia Anastasia (6. Jhdt. n. Chr. ) erfahren wer- 

den, inzwischen bereits abgeschlossen und in der Chronique d '  

Egypte vorgelegt hat (1959 J Nr. 2). 

Die Mehrzahl der bis heute verteilten griechischen Papyri 

befindet sich bei der Arbeitsgruppe T o r o n t o . Dorr 

hofft Fritz HEICiEUBIM seine bereits 1929 übernommene Arbeit 

an den Ostraka, die überwiegend Listen, Quittungen U. ä. ent- 

halten und somit in das Gebiet der wirtschaftlich interessan- 

ten Texte gehören, in absehbarer Zeit (nach dem Abschluß lau- 

fender größerer Arbeiten zur ~irtschafts~eschichte) intensir 

fördern zu können. Außer ihm arbeiten Prof. Dr. R.Y.H. SHEP- 

HEl&D (~oronto) und Miss THOMPSON (~amilton) an je sieben 

Ostraka46). Von den nach Toronto seit 1952 geschickten Photos 

BieDener ~ a ~ ~ r i ~ ~ )  hat Prof. Dr. F.W. BELUlE (~bronto) drei 

Janda-Papyri übernommen48). Prof. Dr. JA. S. EVANS (Ontario - 
Waterloo college) hat seine Mitarbeit in Aussicht gestellt. 

Den einzigen noch nicht publizierten lateinischen ~ext~~),der 

wohl eine Namensliste enthält, hat Prof. Dr. D.F.S. THOMPSON 

(~oronto) übernommen. Die weiteren für die Arbeitsgruppe To- 

ronto vorgesehenen Papyri dürften noch manche interessante 

Aufschlüsse erwarten lassen, sobald geeignete Mitarbeiter 

dort gewonnen sein werden. 

Schließlich sei noch gesagt, daß sich mit der bereits von 

0. EGm publizierten Wachstafel der Gießener Sammlungen 50) 

nunmehr ein Fachmann für das Material, Dr. E. BÜLL  rank- 
furt/Main-~oechst) , erneut näher beschäftigen will ; er will 
sich auch vom Materialmäßigen her den beiden im Jahr 1958 

glücklicherweise wieder aufgetauchten, bis dahin verscholle- 

nen Wachstafeln P.G;SS.I~~. 298 und 299 widmen, die schwache 

bzw.ganz geringfügige griechische Beschriftungen aufweisen"). 

DaB überhaupt die wissenschafi;liche Arbeit an den bereits pu- 

blizierten Texten weitergeht, ist ebenso selbstverständlich 

wie die Tatsache, daß zu solchen Testen gelegentlich direkte 

Anfragen nach Gießen gerichtet werden, wie z. B. kürzlich von 

H. C. YOüTIE zu P.Iand.Inv.Nr. 169. 

Die durch den Krieg schwer getroffenen GieBener Sammlungen 

stehen der Wissenschaft wieder zur Verfügung. Die paläogra- 

phische, philologische und historische Arbeit an den Texten 

erfordert Geduld und Entsagung; gar oft führt sie nur zu dem 

Ergebnis, da4 sich die Edition des betreffenden Textes im 

vollen Umfang überhaupt nicht lohnt. Schnelle Erfolge oder 

gar sensationelle Ergebnisse sind bei solcher Arbeit nicht zu 

erwarten. Wenn trotzdem heute 25 Papyrologen in 10 verschie- 

denen Staaten der Welt ihre Mitarbeit an der Publikation Gie- 

Bener Texte zugesagt haben, wenn nach 1945 bereits J3 Papyri 

veröffentlicht worden sind und heute rund 400 noch nicht pu- 

blizierte Papyri sowie die in dieser Zahl nicht berücksich- 

tigten Ostraka an bestimmte Mitarbeiter des Gemeinschaftspro- 

jekts verteilt bzw. für bestimmte Bearbeiter vorgesehen sind, 

so zeigt dies zumindest, daß man von den Gießener Texken noch 

vielseitige Ergebnisse erwartet. Damit gehen von der leider . 

seit 1946 ihrer Philosophischen Fakultät beraubten Universi- 

tät Gießen auch weiterhin impulse für die Papyrologie und die 

Altertumswissenschaft aus im Sinne einer Tradition, die durch 

die Namen Ernst Kornemann, Alfred Kiirte und Kar1 Kalbfleisch 

besonders gekennzeichnet ist. 
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In seinem Nachlaß haben sich keinerlei Aufzeichnungen 

zu den Gießener Texten gefunden. - Mit besonderem Dank 
sei hier erwähnt, daß Kar1 PREISENDANZ (~eidelber~) die 

Verbindung mit Pater gROPP (s.u.) hergestellt hat. 

Zwei Kolrunraen des Papyrusbuches sind abgebi1det:Kurzbe- 

richte aus den Papyrussammlungen Gießen Nr. 2, 1956, 

Abb. 2. 

Ich gebe die Nachweise in der Aufschlüsselung, die mir 

R.J. Williams am 19.7.1958 mitgeteilt hat: 1. Literary: 



P.1and.Inv.N~. 160 + 914A-D. P.Giss.1nv.N~. 114. P.b.u. 
G.Inv.Nr. 336. 2. Letters: P.Iand.Inv.Nr. 38. 124. 159. 

226v. 683r. 683v. 685r. 685v. 686. 687. 688. 692. P. 
Giss.Inv.Nr. 101. 103. 109. 110. 116. 214. p.b.u.G.111~. 

Nr. 10r. 11. 96. 370. 0str.Giss.Inv.Nr. 252. 510. 534. 

538. 542. 3. Acknowledgment or Bepayment of Debt: P. 
Pmd.Inv.Nr. 104. 0str.Giss.Inv.Nr. 512. 4. Agreement: 

P.1and.Inv.N~. 106. B.Giss.1nv.Nr. 102. 112. 113. 5. 

Guarantee for a Woman: P.Iand.Inv.Nr.345. 6. Receipts: 

P.Imd.Inv.Nr. 19. 39. 108. P.b.u.G. 367. 368. 7. Ac7 
counts or Lists: P.1and.Inv.N~. 67%. P.Giss. 111. P.b. 

u.G.Inv.Nr. 335v. 552. 8. Miscellaneous: P.Iand.Inv. 

Nr. 105. 107. 580. 696. P.Giss.Inv.Nr, 117. 930. P.b.u. 

G.Inv.Nr. 485. 0str.Giss.Inv.Nr. 127. 530. 533. 535. 

536. 541. 

22) P.bib1 .univ.Giss. 1nv.N~. 270v (?) .  P. Iand. 1nv.N~. 67. 

71~. 575~. 

23 ) Vgl. 8. MENTZ, Die hellenistische Tachygraphie, AfP 

1927, 34-59; Beiträge zur hellenistischen Tachygraphie, 

AfP 1933,64-73; Die Entzifferung einiger Texte in grie- 

chischer Tachygraphie, AfP 1938, 61-75; Zum Lehrbuch 

der griechischen Tachygraphie, Ehein. Mus. 1944, 156- 

660; Zwei tachygraphische Papyri der Sammlung Ibscher, 

Byz. Ztschr. 43, 1950, 1-9. 

24) 8. MENTZ, Ein Schülerheft mit altgriechischer Kurz- 

schrift. Neun Wachstafeln des Instituts für Altertums- 

wissenschaft Robertinum zu Halle   aale). (Quellen zur 
Gesch.d.Kurzschrift, Bd. I), Bayreuth 1940, 79 S., 3 

Tafeln. - Unter seinen anderen Veröffentlichungen sei 
hier bes. hingewiesen auf das Bnch: Die Tironischen No- 

ten, eine Geschichte der römischen Kurzschrift, Berlin 

1944, 256 S. 

25) So Dr. SCELREITER in seinem Nachruf auf A. Mentz in: 

Deutsche Stonographen-Zeitung 65, 1957, S. 102 (der 

ganze Nachruf: Heft 5, S. 97-602 - mit Bild; H. 7, S. 

152-158; H.8, S. 175-177; H.9, S. 199-202 - mit Schrif- 
tenverzeichnis); was Mentz wollte, hat er auch in Schü- 

lerheft 12 deutlich gesagt: Von den vorliegenden Nekro- 

logen, die mir durch die Güte von Frau Gertrud blentz 

bekannt geworden sind, nenne ich hier noch: 0. Losch in 

Ostpreussen-Warte 1957, Nr. 5, S. 13. P. Stolla, Neue 
Stenographische Praxis 5, 1957, NT. 2, S. 63 f. W. Wei- 

gelt (U. a. ) , Stadtgymnasium Altstadt-Kneiphof zu K6nigs 
berg (dessen langjähriger Oberstudiendirektor A. Mentz 

gewesen ist), 25. Rundbrief, Dez. 1957: in memoriam A. 

Mentz. 

26) Aus der Antwort von T.C. SKEAT darf ich hier die fol- 

genden Sätze mitteilen: I do not know anyone else who 

has taken up the study of Greek shorthand, and indeed I 

doubt very much whether anyone could make anything of 

your tachygraphical papyri unless there is some exter- 

nal clue to the meaning.The only shorthand papyri which 

can be read are (a) fragments of shorthand manuals or 

students' exercices based thereon, and (b) simple phra- 

ses, such as shorthand signatures of notaries, occur- 

ing in contexts which give some clue to the identifica- 

tion. Without some such a priori clue, shorthana of any 

age, when mitten by a professional, is virtually inde- 

cipherable by anybody except the miter himself. 

27) Nachweise der z.T. an entlegenen Stellen erfolgten Pu- 

blikationen bei H . 6 .  GUNDEL, Aegyptus 33, 1953, 248; 

Nachr. d. Gieß. Hochschulges. 1956 (S~urzberichte k. 2, 

1956, ~ibl iographie) . 
28) Emil KIESSLING, über den Bechtsbegriff der Paratheke. 

Mitt. aus der Papymssammlung der Nationalbibliothek 

(PER) zu Wien, N.P. 5, 1956, S. 69-77 (mit 1 Tafel). 

29) Emil KIESSLING, Quittungshomologie über den Empfang 

eines Verpflichtungsvermächtnisses. Zeitschr. d. Savi- 

gny-Stiftung f. Rechtsgesch. 74, 1957, &m.Abt., S. 345 

- 352 (mit 1 Tafel). 



P.Iand.Inv.Nr. 207. 251. 275. 302. 630. Die 1nv.M. 239 

und 261, die ebenfalls juristische Texte enthielten, 

fehlen leider heute (vgl. Krirzberichte aus den Papyrus- 

sammlungen Gießen Nr. 5, 1957, S. 5). 

P.bibl.univ.Giss.Inv.Nr.33. 35. 37. 39. 41. 42. 45. 47. 

55. 56. 57. 58. 59. 64. 74-82. 83. 84. 85. 86. 94. 201. 
202. 300. vgl. Kurzberichte aus den Papyrussamdungen 

Gießen Nr. 3, 1956, S. 13. 

Christoph SASSE, Die Constitutio Antoniniana. Eine Un- 

tersuchung über den Umfang der Bürgerrechtsverleihnng 

auf Grund des Papyms Giss. 40 I. Wiesbaden (Earrasso- 

witz) 1958, 143 S., 1 Tafel (Zustand des Papyrus ror 

1945; der Pap. in seinem heutigen Zustand ist abgebil- 

det: Libri 6, 1955, nach S. 56, Abb. 1). 

H.G. GUNDEL, Monatsnamen. Bruchstück einer vergleichen- 

den Liste (P. Iand.~nv.~r. 654). AfP 16, 1956, S. 13-19. 

P.Iand.Inv.Nr. 218-221. 500. 

P.Iand.Inv.Nr. 623. 631. 638. 662. 

P.bibl.univ.Giss.Pnv.Nr. 117. 128v. 133. 134. 135. 141. 

143. 148. 149. 150. 199. 310. 331. - Weiterhin sind 
vorgesehen: P.Giss.Inv.Nr. 144. P.b.u.G.Inv.Nr. 347. 

P.Iand.Inv.Nr. 335. 361. 478. 620. 621. 660. 
Es handelt sich um P.Iand.Inv.Nr. 254.und 351-461. T.C. 

SKEAT (London),der im Bahmen seiner anderweitigen eige- 

nen Arbeiten zum Zenon-Archiv größtes Interesse für die 

Gießener Stücke hat und sie schon seit rund 25 Jahren 

kennt (vgl. Aegyptus 33, 1953, S. 250, J), kann aus 

Zeitmangel eine Bearbeitung leider nicht übernehmen. 

Aus trajanisch-hadrianischer Zeit, vgl. E. KORNKKANN, 
Vorwort zu P.Giss. I S. VII. Eingehend auch U. WiLCaEN, 

Die Bremer Papyri, Abh. Akad. Berlin, Phi1.-hist. Kl. 

1936, Nr. 2, S. 7 ff. 
P.Giss.Inv.Nr. 217. 227. 233. 

P.bibl.univ.Giss.Inv.Nr. 328. 329. 339. 348. P.Iand. 

Inv.Nr.654~. 

41) P.Iand.Inv.Nr. 506. 516. 541. 624. 

42) P.bibl.univ.Giss. Inv.Nr. 247. 272. 273. 274. 275. 279. 

i . 281. 289. 290. 298. 315. Die Originale haben durch 

Grundwasser z.T. sehr schwer gelitten. 

43) Bgl. H. OTTEIUaEIM, Die Komposition der Schrift des al- 

I 
ten Cato über den Landbau. Diss. Gießen 1940. 

I 44) P.Iand.Pnv.Nr. 462. 514. 529. 550. 676. 679. 697. 

45) P.Giss.Inv.Nr. 183. 184. 191. 274. 293. P.b.u.G.Im.Nr. 

I 264. 265. P.Iand.Inv.Nr. 70. 174. 193. 195. 

46) Ostr.Giss.Inv.Nr. 67. 78+74. 306+308. 318. 323. - Ostr. 
Giss. 1nv.N~. 295/302. 300/301. 303. 311. 314. 

47) Ich verzichte hier auf den genauen Nachweis dieser Pa- 

pyri (178 ~tück) aus Raumgründen, obwohl gerade die Ge- 

schicke der Gießener Sammlqen mit der Vernichtung al- 

ler Unterlagen im Krieg gezeigt haben, wie wichtig die 
I 

genaue Fixierung auch Von Arbeitsvorhaben grundsätzlich 

I ist. In diesem Sinne möchten auch die in den vorausge- 

henden Anmerkungen gegebenen genauen Hinweise aufgefaßt 

sein, für deren Aufnahme an dieser Stelle ich Prof,Eeiv 
1 

AMIJNDSEN (~slo) zu besonderem Dank verpflichtet bin. 

48) P. Iand. Inv.Nr. 43. 51. 217. 

1 49) P.Iand.Inv.Nr. 209. 

50) P.bibl.univ.Giss.Inv.Nr. 566: 0. E G E ,  Ztschr.d. Sa- 

vignyatiftung f. Rechtsgesch. 42, 1921, Rom. Abt.S. . 

452-468. 
> 

51) Kurzberichte 6, 1958, S. 26 ist also zu ergänzen: die 

BBachstafeln wurden bei ausgelagerten Beständen der Uni- 

versitätsbibliothek Gießen, die damals erst wieder aus- 

i gepackt werden komten,gefunden. 
I 



Wll&ZBERICHTE AUS DEN PdPraUSS GEH 

Hrsg. J. Schawe 

Bisher erschienen: 

Nr. I :  Bericht über den YIII. 1nter.mtionalen Kongress für 
Papyrologie im Hinblick auf die GieBener Papyrussam- 

lungen. Von H. G. Gundel. 1956. 
@ 

Nr. 2: Die GieBener Papynis-Sammlungen. Überblick und Bialio- 

graphie. Von H. G. Gundel. 1956. 

Nr. 3: Vorbemerkungen zum Inventar der Papyri bibliothecae 
universitatis Gissensis. Von H. G. Gundel. 1956. 

Nr. 4: Die Btückfükmmg Gießener Papyri ans Amerika. von H. G. 

Gundel. 1957. 

Nr. 5: Vorbemerkungen zum Inventar der Papyri Iandanae. Von 
H. G. Gundel. 1957. 

Nr. 6: Vorbemerkungen zum Inventar der Papyri Gissenses. Von 
H. G. Gundel. 1958. 

Nr . 7: Vorbemerkungen zum Inventar der Ostraca Gissensia. Un- 
ter Mitwirkung von Professor Dr. Fritz Heichelheim be- 

arbeitet von Dr. Hans Georg Gundel. 1959. 

Nr. 8: Gießener Papyrus-Sammlungen. i m  neuen Baum. Von Dr.H.G, 

W e l .  1959. 

Nur zu beziehen über: Universitätsbibliothek Gießen. 


